f Se. Maj. der König haben 
dem Stadtgerichts⸗Rath v. Gute bei⸗Cornit berselbſt 
den St. Johanniter⸗Orden, dem emeritirten Superinten⸗ 
denten, Prediger Baſtian zu Dingelſtedt, die Schleife 
zum Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, fo wie den 
Schullehrern Tiſchler zu Roggen, Regierungs⸗ Bezirk 
Königsberg, und Arndts zu Straſſe, Regierungsbezirk 
3 das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. 3 ; 
Angekommen: Der Königl. Großbritanniſche au⸗ 
Herten, ache Gefandte und bepolimächtigte Miniter in 
Se. 9 M' Neil, aus — — eee 
ſident der Provinz Pr ee n 
berg in Pr. Se. Err, det Sailer om nn 
Lieutenant und General:Adjutant, v. Shilder, nad, 
St. Petersburg. 285 

Sicherem Vernehmen nach erwartet die Direction der 
Berlin⸗Potsda mer Eiſenbahn⸗ Ge ſellſchaft 
auf ihr Geſuch vom 25ſten v. M. die höhere Erlaub⸗ 
niß zur Einrichtung von Fahrten im Dunkeln mit Pfer⸗ 
den. Nach erlangter Erlaubniß wird beabſichtigt, zu⸗ 
nächſt Morgens vor Abgang der Dampffahrten, einmal, 


und 
aus, mit Pferden zu fahı Die bell 
auch mit Pferden, nach einem dieſerhalb contractlich ge⸗ 
ſicherten Verhältniffe, die zweimaligen Relais, in 1½ 
Stunden, und alſo faſt eben ſo raſch als durch Dampf⸗ 
fahrten im Dunkeln, Statt finden. — Hierdurch dürfte 
dem, in der Nr. 41 der Voſſichen Zeitung ausgeſpro⸗ 
chenen Wunſche begegnet, und einem fühlbaren Bedürf⸗ 
niſſe abgeholfen werden. 
Köln, 15. Febr. um meine vorgeſtrigen Mitthei⸗ 
u. zu vervollſtändigen, unterlaſſe ich nicht, Sie zu 
9 daß auch die Artillerie des rheiniſchen 
le T phäliſchen Armeekorps mobil gemacht wird, und 
alle Truppen den Befehl erhalten haben, ſich jeden Au⸗ 
genblick zum Ausmarſch bereit zu halten. Die gewöhn⸗ 
lichen Friedensübungen find eingeſtellt, und ſtatt ihrer 
werden Marſchübungen und Kriegsmanövers vorgenom⸗ 
. Einem, jedoch nicht verbürgten, Gerüchte zufolge 
nen pie ahnliche Befehle zur Zuſammenziehung an 
Pa Bu ouegifche und fächfifche Armeecorps ergangen 
Bedeutende Veränderungen in der Beſetzung hö⸗ 
herer Militärſtellen ſollen vorgenommen fein. Der Ge⸗ 
neral von Grolman ſoll für den Fall einer Expedition 
zum Oberbefehlshaber beſtimmt ſein; General v. Bor: 
gel. der ſchon feit einigen Monaten den Befehl über 
R rheiniſch⸗ weſtphäliſchen Truppen erhalten 
Innern a nach dieſer Nachricht ein Commando im 
des vierten % und der Prinz Karl von der Führung 
ſiſch⸗ poſenſche amore entbunden, wogegen er die ſchle⸗ 
„ emeeinſpection übernommen haben ſoll. 
s (A. A. 3.) 


Vom Main 3 Land. 
Generals Skrzy neck . die Berufung des 


inen wi „ Veranlaſſung eines, wie es 
faſt ſcheinen will, ernſtlichen 1 
Es dürfte der Augenblick Beigne genie 1 
der Zeloten zu erinnern, die ſchon fel ee ent 
wit Lob iperfchlitet hat. Als der Parti⸗Pretre in 
— die alte Dynaſtie zu Falle gebracht und fe 
warfen Kane, mei: auf den Thron fügen konnte, 
Demagogi die jüngern Zeloten der Demokratie und der 

die in die Arme. De Lamennais wurde ihr 


Onkel, ihr Papſt: ; . - i 
gehörten viele in. Belgien, Polen UM a 


orten diele, ſehr viele Geiſtli einer 
: Seine Zlügelabfutangen mach Er, Montalem⸗ 
bert und der Abbe Lacordaire, der „Avenir“ war 
ihre Staatszeitung, das Buch der politifchen Pilgrime 
von Mickiewicz ihr erſtes Evangelium. Graf Monta⸗ 
lambert ſchrieb die Vorrede zu demſelben und rühmte 


— — — — — — — — — — 


hier mit noch ungetrübter Naivetät den gewaltigen An⸗ 
theil, den die römiſch⸗katholiſche Geiſtlichkeit am polni⸗ 
ſchen Befreiungskriege genommen. Durch alle Zeiten 
hindurch heißt es hier, werden die Geſchlechter ſich die 
wundervollen Geſchichten der polniſchen Märtyrer im 
10 ten Jahrhundert erzählen... Sie werden ſtolz ſein 
auf jene öffentlichen und offiziellen, ſo vollkommen chriſt⸗ 
lichen Urkunden, wie unter andern das von einem Bi⸗ 
ſchof verfaßte und unterzeichnete National ⸗Manifeſt 
und jenes Proclama vom 1. Juli 1831, welches einen 
Aufſtand in Maſſe befiehlt... Sie werden vor Allem 
nicht vergeſſen jenen Skrzynecki, Generaliſſimus einer 

it dem Scapulier auf der Bruſt, die 


liberalen Armee mit | 
Feſttage des Herrn durch Siege feiernd, ſeine Kriegsbe⸗ 
Gott und für die See⸗ 


side mit einem Gedanken an a 

i „Bekanntmacht DE 
Sen ie wer Den Niger ber Mere für mt 
liehen halten durfte, und Ermahnungen und Gebete auf 
den Tagsbefehl ſetzend ... Feiern werden fie jenen Do⸗ 
minikaner⸗Prior, der mit einem freuze die Straßen von 
Warſchau durchlaufen, zum Volke ſchreiend: „Meine 
Kinder, ihr habt für euch das gute Recht; zu den Waf⸗ 
fen, Gott wird euch beſchützen!“ Und jenen Abt Loga, 
der in Lithauen von Dorf zu Dorf das Kreuz gepredigt; 
8 W Jaſienski, der die Nationalfahne 
e 
dem Säbel umgürtet, herbeigeeilt, und jene andern 


beitet, und den Abt Oſtrzykowski, gebeugt über den Spa⸗ 
ten bei den Verſchanzungen von Modlin; preiſen werden 
fie jene Baſilianer von Poczaiow, die zuerſt das Zeichen 
des Aufſtandes in Volhynien gegeben; dann den Auf⸗ 
ſtand von Samogitien, der am Palmſonntage von allen 
Kanzeln herab, von allen Prieſtern nach der Paſſion ge⸗ 
predigt, und jenen andern Aufſtand von Lithauen, der 
mit einem Gebet in den Tempeln begonnen!“ Derſelbe 
Graf von Montalembert, der dieſe Zeilen geſchrieben, 
war es nun, der die Berufung des Generals 
Skrzynecki betrieben, wie er früher gegen 
geſchrieben. (A. L 
Hanno 
tung enthält 


Preußen 
3.) 


ver, 22. Febr. Die Hanno verſche Zei⸗ 
Nachſtehendes unter den amtlichen 
Nachrichten: „Nachdem unterm 7. v. M. bekannt 
gemacht worden, daß die am 29. Juni v. J. vertagte 
Allgemeine Stände⸗Verſammlung des Königreichs auf 
Befehl Seiner Majeſtät des Königs auf den 15. d. 
M. wiederum berufen ſei und jeder ordnungsmäßig ge⸗ 
wählte Deputirte dazu beſonders verabladet worden iſt, 
hätte wohl erwartet werden mogen, daß diejenigen De⸗ 
putirten, welche von den dazu berufenen Corporationen 
und Diſtrikten erwählt worden, und welche das ehren⸗ 
volle Amt eines Vertreters des ganzen Königreichs 


übernommen und nicht wieder niedergelegt haben, ihrer 


übernommenen Verpflichtung gewiſſenhaft nachkommen 
Ordnung die ſchuldige Folge 
haben indeſſen folgende Deputirte 
weder der Aufforderung ſelbſt Genüge geleiſtet, noch 
bei dem Erb⸗Landmarſchall, noch bei dem Präſidenten 
der zweiten Kammer ihr bisheriges Ausbleiben entſchul⸗ 
digt, noch endlich eine Reſignation auf ihre Deputirten⸗ 
ſtelle angezeigt: 1) der Deputirte der Stadt Münden, 
Advokat Detmold hierſelbſt, 2) der Deputirte der Stadt 
Lüneburg Dr. jur. Meyer daſelbſt, 3) der Deputirte 
der Stadt Uelzen, Achtmann, Kaufmann daſelbſt, 4) 
der Deputirte der Stadt Celle, Kaufmann Schulz da⸗ 
ſelbſt, 5) der Deputirte der Stadt Harburg, Dr. 
Christiani zu Lüneburg, 6) der Deputitte der Stadt 
Stade, Senator Haverkampf daſeloſt, 7) der Depu⸗ 
tirte der Stadt Buxtehude, Stadt: Syndikus Lang zu 
Verden, 8) der Deputirte der Bentheimſchen Städte, 
Amtmann Bening, 0) der Deputirte Bürgermeister 
Weſterhauſen, aus dem Fürſtenthume Grubenhagen, 
10) der Deputirte Brauermeiſter Coß, aus dem Für⸗ 


und der vorgeſchriebenen 
leiſten würden. Es 


— —— — — — —v — 


ae er die durch das e Reglement und 
5 500 'ön= durch die Beſtimmungen des Art. 52 deſſelben ihne 
che, die mit an den Befeſtigungen der Hauptſtadt gear⸗ f Derbindichfeit, die er ae Kar 


ſtenthume Göttingen, 11) der Deputirte Vollhöfner 
Möller, 12) der Deputirte Oekonom Schmidt, aus 
dem Fürſtenthume Lüneburg, 13) der Hausmann 
Wittkopf, 14) der Hausmann Schacht, 15) der Haupt⸗ 
mann Böſe, Deputirte der Grundbeſitzer in den Bre⸗ 
miſchen Marſchen, 16) der Hofbeſitzer Schriefer, des⸗ 
gleichen der Geeſt und des Herzogthums Verden, 17) 
der Moot⸗Kommiſſär Wehner, 18) der Bürgermeiſter 
Storkmann, 19) der Vollmeier Stubbe, Deputirte der 
Freien der Grafſchaft Hoya und Diepholz und der 
übrigen Grundbeſitzer, 20) der Advokat Budenberg, 
21) der Gursbefiger König, 22) der Kolon Möll⸗ 
mann, Deputirte der Grundbeſitzer im Fuͤrſten⸗ 
thume Osnabrück, 23) der Bürgermeiſter Nord⸗ 
beck, Deputirte der Grundbefiger in der Grafſchaft 
Bentheim. Die Städte und die Grundbeſitzer, welche 
die vorſtehend bezeichneten Deputirten erwählt haben, 
zeigten durch die Wahl ſelbſt, daß ſie einen Werth auf 
dieſes Wahlrecht legen. Indem ſie davon Gebrauch ge⸗ 
macht haben, verlangen ſie eine Ausführung des gege⸗ 
benen Mandats. Sie können dieſe mit Recht ſo lange 
erwarten, bis der von ihnen erwählte Deputirte den 
(Auftrag abgelehnt oder feine Reſignation zu erkennen 
gegeben hat. Die durch die Uebernahme des Mandats 
den einzelnen bisher nicht erſchienenen Deputirten zweiter 
Kammer auferlegte Pflicht im Allgemeinen ſowohl als 


Geſchäfts⸗Ordnung, die Rückwirkung or idri 

Verhaltens ſtändiſcher Deputirte, Wich e 
Landes berathen und befördern ſollen, auf die Schritte 
der Regierung, auf das Wohl des Landes ſelbſt, ein 
unnützes, der Landes⸗Kaſſe koſtbares Aufhalten der Ver⸗ 
handlungen in den Kammern, dies ſind Punkte, deren 
Andeutung genügt, um die Nothwendigkeit zu zeigen, 
daß mit Ernſt darauf Bedacht genommen werden muß, 
einer ferner nicht zu duldenden Ungebühr baldigſt entge⸗ 
gen zu wirken. Die vorbenannten Deputirten der zwei⸗ 
ten Kammer der Allgemeinen Stände⸗Verſammlung des 
Königreichs werden nun hiermit abermals aufgefordert, 
ihren Obligationen baldigſt zu genügen, und entweder 
zu erſcheinen oder ihre Reſignation anzuzeigen. Sollte 
das Eine oder das Andere bis zum Iſten k. M. nicht 
geſchehen, ſo wird die Reſignation des einzelnen Depu⸗ 
tirten reglementsmäßig angenommen und ſodann weiter 
verfügt werden, was Ordnung und Recht erfordern. 
Hannover, den 21. Februar 1839. Auf beſondern Be⸗ 
fehl Seiner Majeſtät des Königs. Kabinet Seiner Ma- 
jeſtät des Königs. Der Staats⸗ und Kabinets⸗Mini⸗ 

ſter, G. Frh. von Schele.“ = ) 


Frankreich. - 

Paris, 19. Febr. Das Journal general 
und einige andere Blätter haben angezeigt, daß der be⸗ 
kannte Schriftſteller Löwe Weimars zwei Broſchüren 
herausgegeben habe, deren eine gegen Herrn Guizot, die 
andere gegen Herrn Thiers gerichtet ſei. Herr Löwe 
Weimars findet ſich, in Bezug auf dieſe Meldung, ver⸗ 
anlaßt, folgendes Schreiben durch den Moniteur pa⸗ 
„Das Journal general zeigt 
heute Morgen an, daß ich zwei Pamphlete, das eine 
gegen Herrn Guizot, das andere gegen Herrn Thiers 
gerichtet, veröffentlicht haben ſoll. Ich habe nichts mit 
den Kämpfen der gegenwärtigen Zeit zu ſchaffen, und 
ſchreibe nie Pamphlete. Ich überlaſſe dies Vergnügen 
Herrn Duvergier von Hauranne und ſeinen Freunden. 
1. (gez.) Löwe Weimars.“ 
Spanien. 

Madrid, 12. Febr. Die hieſigen Blätter befhäf- 

tigen ſich ſämmtlich mit der Prorogirung der kur 
tes und weiſen darauf hin, daß die Steuern nicht ohne 
Genehmigung der Cortes erhoben werden dürfen und daß 
die Regierung ſich daher doch wohl genöthigt ſehen 


riſien zu veröffentlichen: 


Empfangen Sie 


werde, die Cortes bald wieder einzuberufen, weshalb auch 
viele Deputirte noch in Madrid geblieben ſelen. Die 
dieſe Maaßregel, ob⸗ 
wohl ſie zugiebt, daß die Minſſter dadurch eine große 
Verantwortlichkeit auf ſich geladen hätten, und daß auch 
nur die dringendſte Nothwendigkeit ſie habe veranlaſſen 


Hofzeitung vertheidigt natürli 


können, dieſen Schritt zu thun. 


Am 10. Februar hat Don Carlos in Begleitung 
der Prinzeſſin von Beira, des Prinzen von Aſturien, 
des Infanten Don Sebaſtian, des Kriegsminiſters, Mar⸗ 
quis von Valdeſping und feiner Adjutanten bei Bergata 
eine Revue über fünf Bataillone Infanterie und vier 
hwadt an wollte in 
Bayonne wiſſen, daß die Fueriſten ihren Anführer 
agorri gefangen genommen und gedroht hätten, 
ſie ihren rückſtändigen Sold 


Schwadronen Kavaletie abgehalten. — 


Muñ 
ihn zu erſchießen, wenn 
nicht erhielten. 


i e n. 


Belg 


Brüſſel, 20. Febr. Eine Unzaht von Neugieri⸗ 
gen hatte ſich geſtern bei der Wiedereröffnung der 
Kammern um das Repräſentantenhaus, ſo wie in den 
a Ueber die Art der 
miniſteriellen Vorſchläge waltete zwar nach dem Aus⸗ 


umliegenden Gegenden verſammelt. 


ſcheiden des Grafen von Merode kein Zweifel mehr, 


doch war man auf die nähern Erörterungen, ſo wie auf 


die Haltung, welche die Kater dabei annehmen tuiltde, 
ſehe geſpannt. Zahlreiche Truppen⸗Abtheilungen (zwei 
Batafllone Infanterie und zwei Schwabtonen Kavale⸗ 
tie, ſo wie eine Menge Gensdarmen) waren in der 
Rue de la Loi und in der Nähe aufgeſtellt. Patroull⸗ 
len der Bürger: Garde durchzogen außerdem die Stadt. 
um 1 Uhr ward das Volks⸗Gedränge fo groß, daß die 
Circulation in jenen Straßen ganz unmoglich wurde. 
um 1%, Uhr wurden die Zugänge zu ben öffentlichen 
Teibünkn geöffnet, und in weniger alg fünf Minuten 
waren dieſelben förmlich mit Sturm in Beſitz genom⸗ 
men. um 1%, Üht nahmen die Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps ihre Plätze ein. Bald darauf erſchie⸗ 
nen auch ſämmtliche Repräſentanten, die man bald in 
lebhaften Geſptächen mit einander ſah. um 2 Uhr er⸗ 
ſchienen die drei Miniſter (Hert de Theux, Miniſter des 

mein und der auswärtigen Angelegenheſten, Herr 
Willmar, Kriegsminiſtet, und Here Rothomb, Minſſter 
der öffentlichen Arbeiten) und zogen ſogleich aller Au⸗ 
gen auf ſich. um 2%, Uhr nahm Herr Raikem den 
Präſtdentenſtuht ein, worauf det 
der Mitglieder begann; es waten 84 aD. 
abweſend. Demnächſt beſtieg der Miniſter des Innern 
und der auswärtigen Angelegenheiten die Rednerbühne. 
Er knüpfte feinen Vortrag zunächſt an den Bericht, 
den er in der Kammer am Iſten dieſes Monats abge⸗ 
ſtattet und der damit endigte, daß die Regierung neue 
Unterhandlungen in London angeknüpft. „Die Hoff⸗ 
nungen,“ ſagte er, „welche man von dem Erfolg der 
neuen Beſtrebungen zu hegen berechtigt war, waren 
allerdings ſehr N aber auch nicht von aller 
Begründung entblößt, fo lange man nicht wußte, ob 


das Haager Kabinet ‚feine einfache und vollſtändige 


Zuſtimmung zu den Votſchlägen vom 13. Januar ge⸗ 
Babe — Demnächſt theilte der Miniſter die Vet. 
ſchläge mit, die vou der Regierung gemacht und die 
von London aus darauf ertheilt worden. Der Umſtand, 
daß der König der Niederlande die Traktate bereits an⸗ 
genommen, machte es der Konferenz ganz unmöglich, 
auf die neuen Propoſitionen ar We Her Minifter 
fuhr dann folgendermaßen fort: „Die Regierung hat die 
Ueberzeugung erlangt, daß fie, ohne weſentllche Intereſ⸗ 
ſen des Landes zu verletzen, nicht länger umhin kann, 
die Kammer um Ermächtigung zur Unterzeichnung der 
Anträge vom 23. Januar d. J. zu bitten, in welchen 
die Beſtimmungen des Traktats vom 16. November 
in Betreff des Grundgebietes wiederholt werden.“ — 
Und am Schluß des B 
es wohl ſagen, daß die wirklich harte und nachtheilige 
Bedingung des Friedens die Abtretung eines Theils von 
Limburg und Luxemburg ift, aber dieſe Abtretung iſt, 
wie wir zugleich bekennen müſſen, nicht zu vermeiden, 
da die Nationen eben ſo wenig als die Individuen ge⸗ 
halten fein können, das Unmögliche zu thun. Eben fo 
wie die Revolution von 1830 vor den Feſtungen Ma⸗ 
ſtricht und Luxemburg ſtehen bleiben mußte, eben fo 


haben auch wir die politiſchen Dokumente in Betreff 


des Grundgebiets nicht kraftlos machen können, und 


eben ſo wenig können wir die Uebereinſtimmung der 
Mächte hindern, die Ueberweiſung des einmal abgetrete⸗ 


nen Theiles zu fordern. Alles alſo, was wir n 


noch im Intereſſe der Bewohner der mit Belgien vereſ⸗ 
nigten Provinzen thun können, werden wir mit Eifer 
Herren, über 
den Friedens Ttaktat zu beſchljeßen, den die Regierung 
Ihnen zur Annahme vorlegt. Bei den Diskuffionen, 
die nunmehr bevorſtehen, werben Sie Jeder einze. n 
das allgemeine Wohl vor Augen haben. Sie werden 
eit der Erörterung mit den dringenden 
Forderungen jener e in Einklang bringen, die 

ung der das ganze Land bewe⸗ 
A — Der ſo endende Bericht 
iſt schriftlich abgefaßt und unterzeichnet: „Der Rit⸗ 
ter de Theur de Mapland.“ Nach Mittheilung 


thun. Es iſt daher an Ihnen, meine 


die Gründl 


eine ſchleunige Entſchrid 
genden Frage kei 


noch minderfſahrig find. 


e 


tichtes heißt es: „Wir können 


— 
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deſſelben verlas der Minifter. die beiden folgenden 


Geſetz⸗Entwürfe: — J. „Wit Leopold, König 
der Belgier, haben unſern Miniſter des Innern und 
der auswärtigen Angelegenhelten beauftragt, den Kam⸗ 
mern in Unſerem Namen einen Geſetz⸗Entwurf vorzu⸗ 
legen, deſſen Inhalt iſt wie folgt: In Erwägung, daß 
durch ihr Protokoll vom 23. Januar 1839 die Bevoll⸗ 
mächtigten der fünf in London zu einer Konferenz ver⸗ 
einigten Machte, Belgien und Holland die Grundzüge 
der Trennung zwiſchen beiden Ländern vorgeſchlagen ha⸗ 
ben; — fach Anſicht des Art. 68. der Conſtitution; 
— nach Durchſicht des Geſetzes vom 7. September 
1831, haben wir, in gemeinſchaftlicher Berathung mit 
den Kammern, dekretirt und befohlen wie folgt; Ein⸗ 
ziger Artikel: Der König iſt ermächtigt, die zur Re⸗ 
gulirung der Trennung Belgiens und Hollands dienen⸗ 
den Traktate abzuſchließen und zu unterzeichnen, mit 
allen Bedingungen und Vorbehalten, welche Se. Ma⸗ 
jeſtät im Intereſſe des Landes nothwendig oder nützlich 
halten wird. — Gez. Leopold. Gegengezeichnet durch 
die Miniſter de Theux, Willmar und Nothomb.“ 
— II. „Wir Leopold, König der Belgler. Nach 
Anſicht des §. 1. Art. 4 der Conſtſtution, welcher lau⸗ 
tet: „„Die Eigenſchaft als Belgier wird erworben, 
behalten und verloren nach den durch das bürgerliche Ge⸗ 
ſetzbuch feftgeftellten Regeln““; haben wir in gemeinſchaft⸗ 
licher Berathung mit den Kammern befohlen und bez 
fehlen wie folgt: Art. 1. Die Einwohner der in 


Folge der Traktate zwiſchen Belgien und den 5 Mäch⸗ 


ten und zwiſchen Belgien und Holland abgetretenen 
Theile von Luxemburg und Limburg, welche die Eigen⸗ 
ſchaft als Belgier beſitzen, können dieſe Eigenſchaft be⸗ 
halten, wenn fie erklären, daß es ihte Abſicht ſei, die 
Wohlthaten der gegenwättigen Einrichtungen zu behal⸗ 


ten, und wenn ſie das ſchriftliche Zeugniß der kompe⸗ g 
tenten Behörde beibringen, daß fie ihr Domizil nach 


dem Grundgeblet verlegt haben, welches definitiv da 
Königreich Belgien bildet. Dieſe Erklärung muß abge⸗ 
eben werden binnen 6 Monaten daun Tage der Rätifis 
ation des Traktates an gerechnet, wenn die betreffenden 
Petſonen volljährig und innerhalb eines Jahres nach er⸗ 
reichter Volljährigkeit, wenn fie zur Zeit des Beſchluſſes 
Dieſe Erklärung ſoll in Per⸗ 
fon oder durch Bevollmächtigte mit Spezial⸗Vollmacht 
abgegeben werden. Art. 2. Die Beamten det richter⸗ 
0 abiminiſträtven Gewalt, welche don 


dere Anſtellung gegeben wird. 
gezeichnet wie oben.) — Der Miniſter, der den ganzen 
Vortrag mit ſchwacher Stimme gehalten, hatte beſon⸗ 
ders den letzten Geſetzentwurf, wegen des in der Kam⸗ 
mer entſtandenen Lärms, kaum vernehmbar machen kön⸗ 
nen. Als aber die Worte „Eigenſchaft als Belgier“ 
vernommen wurden, riefen zahlreiche Stimmen: „Ich 
entſage derſelben! Ich renoneire! Der Name Belgier 
iſt ohnedies entehrt! Der Präſident ſtellte hierauf 
die Frage, ob die beiden Geſetz⸗Entwürfe den Sectionen 
oder einer Kömmiſſion Überwieſen werden ſollen? Zu⸗ 
nächſt nahm Herr Dumortier das Wort und ergoß 


ſich in den been Ausdrücken gegen die Vorfchläge |; 
der Regierung. 


olche Worte, ſagte er, hätte man aus 
dem Munde des Miniſteriums am allerwenigſten erwar⸗ 
tet, nachdem es frülher ſo würdige Worte in den Mund 
des Königs gelegt. Man übertteibe die Noth des Lan⸗ 
des, um deſſen Schande um ſo leichter beſiegeln zu kön⸗ 
nen. Wozu habe man früher von Muth und Ausdauer 
geſprochen? wozu Abgaben gefordert, die man gern be⸗ 
willigte? wozu die Rülſtungen vermehrt, To viele Er⸗ 
nennungen im Heere vorgenommen und den General 
Skrzyneckt aus der Ferne herbeigerufen? Eins nur fehle 
jetzt noch, daß man nämlich dieſem General die Thür 
weiſe, weil es das Ausland ſo verlange. Der Redner 
erklärte, daß er unter dieſen Umſtänden ſich ſchäme, ein 
Belgler zu fein, ſo ſtolz er auch ſonſt auf dieſe Benen⸗ 
nung wäre. Nach dieſem Redner nahm Herr Pirſon 
das Wort, der ſeinen Vorgänger an Heftigkeit wo mög⸗ 
lich noch überbot. „Ich will vor allen Dingen wiſſen,“ 
ſagte er, „warum hier nur drei Miniſter ſind und wa⸗ 
um die drei anderen ausgeſchieden finde M. H. bevor 
Judas ſeinen Verrath ausübte, fand das Abendmahl 
ſtatt, bei welchem der Herr den Vorfig führte. Geſtern 
fand auch ein Mahl an hohem ſtatt (Reklamatio⸗ 
nen auf der Miniſterbank) und heute wird Verrath ge⸗ 
übt gegen das Vaterland und den König. 
wird man von Ihnen die Verabſchiedung unseres da⸗ 
pferen Heeres verlangen, die laubung jener Maſſe 


don Offtzieren, welche die Regierung eben erſt ernannte, 


eben, da fie bereits wußte, daß man ihrer gar nicht bes 
dürfen wüde. Dies iſt ohne Zweifel nur ehe, 
um alles Geld, das die Kammer bewilligte, in 

Monat auszugeben. M. H., ich habe von Verrath ge⸗ 
ſprochen, und allerdings hat es des Vertathes bedurft, 
um die ſchöne Eintmüthigkeit der Nation durch drei 
Feiglinge zu vernichten, von denen der Eine Soldat ißt. 


ort ku find keine Gründe “) 


or allen Dingen mülſſen wir wiſſen, warum die drei 
Mlmiſter ſich zurückgezogen, die ſo feig vetleunndet wor⸗ 


zuſprechen gewagt: Die Herren Ernſt und v. Huart 


ihrer bisherigen Begrenzung aufzahle, wenn 
mer ihre Einwilligung zu den Vorſchlägen ertheilen 


Beſtimmung Gebrauch gemacht haben werden, ſollen % 
ihre "Bispetigen Ghee Haben. bis ihnen eine ey 
(Gezeichnet und gegen⸗ Io 


Morgen 


Na de⸗ und 
denen Sonne das 400; Khrige Jubiläum ihter ain 


1. Mirz 1439 (Dienſtag nach Deuli) vom König Al⸗ 
benz“ bee de Their: Butch wen e) Man het dak brecht beten und deen unt. und ce, 


zögen ſich wie Feiglinge zurück; ſie hätten das Kabinet 
verlaſſen, ohne ihre Gründe anzugeben. Wenn man 
mich dazu nöthigt, ſo werde ich auch ſagen, wer ſo et⸗ 
was ausgeſprochen. Ich achte indeſſen den Mann zu 
ſehr; überdies hat er ſeinen Fehler ſeitdem gut gemacht. 
(Bei dieſer deutlichen Hinweiſung auf Herrn v. Me⸗ 
rode bricht die Kammer in ein Gelächter aus.) Herr 
von Me rode ſagte, daß es angemeſſen fein würde, in 
dieſer Versammlung keine Privat⸗Aeußerungen zum Ge⸗ 
genſtande der Debatte zu machen. Herr Gendebien 
ſchloß ſich der Frage des Herrn Pirfon an, worauf ei⸗ 
ner der verabſchiedeten Miniſter, Herr Ernſt, das Wort 
nahm nnd erklärte, daß er von Anfang an gegen ein 
getheiltes Kabinet geweſen; er und ſein Freund Huart 
hätten immer geſagt, man mllſſe ſich von bloßen Dro⸗ 
hungen nicht einſchüchtern laſſen und nur der Gewalt 
ſelbſt weichen; darum hätten ſie denn auch ihten Ab⸗ 
ſchied gefordert. Der Min iſter des Auswärtigen 
bemerkte, hier ſei nicht der Ort, die Motive jedes ein⸗ 
zelnen Kabinets⸗Mitgkiedes zu erörtern: genug, daß Je⸗ 
der nach ſeinem Gewiſſen gehandelt. Wenn ſich das 
Kabinet noch nicht wieder komplettirt habe, ſo liege es 
bloß daran, daß es bisher noch keine Schritte dieſerhalb 
gethan, obwohl es nicht ſchwer geworden ware, redliche 
Männer zu finden, die ſich dem Miniſterium auch bei 
ſeinem gegenwärtigen Schritt angeſchloſſen hätten. Hr. 
von Merode ſagte, er habe ſich deshalb zurückgezogen, 
weil ſein Vorſchlag, daß der König eine Proteſtation ge⸗ 
gen die Beſchlüſſe der Londoner Kenſerenz einſenden 
ſolle, nicht durchgegangen wäre- — Herr Pollenus er⸗ 
klärte, er habe um ſo weniger dagegen, daß die miniſte⸗ 
riellen Vorſchläge den Sectionen überſandt würden, als 
er doch wiſſe, daß bie Anſicht der Mehrzahl aller Mit⸗ 
glieder ſchon ſeſtgeſtellt ſei. Der Redner behauptete übri⸗ 
ens, es würde eine Verletzung der Belgiſchen Conſti⸗ 
tution ſein, welche die Belgiſchen Provinzen genau mit 
man die 
Gebiets⸗Abtretung bewilliges der König ſelbſt würde ſei⸗ 
nen Eid dadurch verletzen. Die Herren Dumort ier 
und Gendebien ſchloſſen ſich dieſer Behauptung an 
und Erſterer meinte, daß ſelbſt dann, wenn die Kam⸗ 


wollte, fie es nicht dürfe, weil Art. 131 der Verfaſſung 
vorſchreibe, daß, wenn in derſelben eine Veränderun 
vorgenommen werden ſoll, die beſtehenden Kammern 
vorher aufgelöſt und neue 
r müßten 1 nbeilen, meinte er, werde durch die 
eberweiſung an die Sectionen nie liudizirt, 
wurde denn dieſe einmüthig Wants r 2 
Uhr ward die Sitzung aufgehoben. 
ch we i z. 
Seit geſtern Mittag wird das 


zn dieſem Behufe gewählt 


Zürich, 18. Febr. 


Gerücht auch von Mitgliedern des Regierungsrathes flei- 


ßig herumgeboten, Dr. Strauß habe feine Zuſage zu: 

rückgezogen. Ob daſſelbe Grund hat, kann ich nicht 

beuttheilen, doch wird ein ſolcher Ausgang der Berufung 

kaum ausbleiben, da die Unhaltbarkeit einer Stellung deſ⸗ 

ſelben hier nun vorliegt. (Allg. Ztg.) 
8 ö eri k a. 

St. Pierre-Martinigne, 11. Januar. e 
orgens um 5% Uhr hatten wir hier ein er 
res Erdbeben, das beinahe 2 M 
glaubten alle, unſte letzte 


Royal, 
lichen An 


von dem Pöbel und einigen zurückgebliebenen Merikani⸗ 


ſchen Soldaten mehre Häuſer Franzöſiſcher Kaufleute 
W ee 


Tokates und Prov 


12252 ielles. 
Breslau, 27. Febr. Am erſten 17 ee das 
Stellmacher⸗Mittel im Lokale der gol⸗ 


Ordnung. 


— .. 


F 


folgen; — gar nicht zu verlangen! Aber die Begleitung 
der Roſſiniſchen Arie hätte beſſer gehen müſſen! — 


Was übrigens ein Ruf und noch dazu ein fo wohl⸗ 
verdienter europäiſcher Ruf bedeutet, das konnte man ge⸗ 
ſtern Abend ſehen. Der Saal war ſchon um 6 Uhr 
überfüllt, und ſpäter weder auf beiden Gallerien noch im 
Occheſter ein Plätzchen unbeſetzt; deshalb war es auch 
ſpäter nicht mehr möglich, den Flügel aufs Orcheſter zu 
ſchaffen, und das Publikum kam um die Flügelpiece des 
Herrn Dreyſchock. d a 8. 


II. 


Ole Bulls Spiel hat alle Grade der Beachtung ge⸗ 
funden; Jedermann iſt bemüht, eine Erſcheinung zu er⸗ 
klaren, die eben ſo viel Seltſames, als Bewundernswürdi⸗ 
ges darbietet. Ole Bull ſteht ganz iſolirt, nicht nur 
unter den Künſtlern, ſondern auch in ſeiner Kunſt, die 
für ihn nach ganz neuen Geſetzen conſtruirt werden 
müßte. Man fkägt ſich, trägt Ole Bull fo viel ſchöpfe⸗ 
riſche Kraft in ſich, daß er als ein neuer Geſetzgeber für 
die Virtuoſität ſeines Inſtrumentes auftreten könnte? 
Schwebt ihm dieſer Zweck vor? wendet er die rechten 
Mittel zur Erreſchung deſſelben an? Die erſten Fragen 
möchte ich eben ſo gern bejahen, als ich die letzte unbe⸗ 
dingt verneinen muß. 


Concert. 


Ueber das, im Redoutenſagle ſtattgehabte 
Concert des 552 0 8 er edaktion nach⸗ 
liehende zwei, freilich von ſehr verſchiedenem Geſichts⸗ 
punkte aus aufzufaſſende Beurtheilungen zu: 


1. 


Das ift die Not der ſchweren Zeit, 
Das iſt die ſchwere Zeit der Not', 
Das iſt die ſchwere Not' der Zeit, 
Das ist die Zeit der ſchweren Nor, 

Dieſen vierzeillgen Canon hat Ole Bull uns geſtern 
Abend auf feinen vier Saiten‘ votgeſpielt. — Dog ein 
* moglich iſt, hätte man vor 20 Jahren nicht 
ih de 88 vor 100 Jahren hätte Ole Bull wahrſchein⸗ 
Sch ne Scheiterhaufen als Zauberer, Hexenmeiſter oder 
8 hwarzkünſtler, zieren müſſen. — Kreutzer, Rode und 
Baillot haben es ſich, als fie ihre Violinſchule ſchrieben, 
auch nicht träumen laſſen, und wenn dieſe alten, präch⸗ 
tigen Meiſtet geſtern Abend hinter der Saalthüre gehorcht 
hatten, hauptſächlich beim Adagio rellgioso, fo glaube 
ich fie würden ihren ganzen Ruhm verwettet haben, daß 
das Gehörte nicht eine Geige fei, ſondern ein neuerfunde⸗ 
2 ihnen ganz unbekanntes Inſtrument. — Ja, mein 
ei Kreutzer, das iſt auch nicht jene Geige, wor⸗ 
markvoll fpieken Hane D. dur-Concert fo kraft⸗ und 
Rode, worauf Du Dich nicht die Deinige, gefühlvoller 
Her 5 Dein 83 Dein ſüßes A- moll-Concert zu den 
ſtrenge Ballot wire deinen ießeft, und vollends der 
heenge Baillot wäre gewiß bedeutend verwundert gewe⸗ 
ſen und — eben ſo verwundert und Überraſcht war auch 
wohl das geftrige Auditorium. — Wenn es auch nicht 
jenes Violinſpiel war, welches wir bis z t kannten 
war es deshalb nicht minder ſchön! as Kunſt 
einem Inſtrumente vermag, das hat uns Ole Bull ge⸗ 
ſtern Abend gezeigt. Die rapideſten Derimen⸗ und 
ven⸗Gänge, ein ganzes Quartett auf einer Geige, 
ſchwierigſten Doppellaufe, Doppeltriller, ein prächtige, 
23 Staccato, ſowohl im Herauf⸗ als Herunterftrich, 

herrliches e des Bogens, eine ungeheure Fer⸗ 
auf einer feltene ans „nem aus 33 
vorgetragen, und dabei ein Flagenen zarteſten Geſchma 
oder Fürſtenau es auf Bee ut a N 
kührüch mußte man ſich an Kaufman g een der f 
erinnern), und nun dieſe ungeheuten Schwierigkeiten mit 
einer glockenteinen Intonation! Auch nicht das Geringſte 
mißlang dem Meiſter, welches bei der fürchterlichen Hitze 
im Saale um ſo bewunderungswürdiger iſt und den höch⸗ 
ſten Grad von Sicherheit bekundet. 


Ole Bull iſt unſtreitig eine der größten Kunſterſchei⸗ 
nungen unſerer Zeit, und ſo gern man Vergleiche 2 
liebt, chon ſeine 


Me ale ale andern | — eichende A P 
Paganini, zu vergleichen u Aan ben ch. 2 4. 
zum Muſter gewahlt. Ob er dieſen 55 anten fiche nen 


oder überttifft, iſt eben fo ſchwierig zu unterſuchen als zu 
beſtimmen; viel wirken die vorgetragenen Compoſitionen 
auf ein ſolches Urtheil, wenn man es wirklich wagen 
wollte, eine Vergleichungslinie RN 9 7 Auch in der 
Art der Compoſittonen ſcheint Die Bull feinem Vorbilde 
nachzufolgen. Dieſelbe Zerriſſenheit des Gemüths, derſelbe 
tiefe Schmerz tritt uns daraus entgegen; — nur ſahen 
wir und fühlten auch, Paganini, dieſe Nachtgeſtalt, dieſe 
Hoffmannſche Figur, fpielte mit feinem Herzblute, er hatte 
‚feine Compoſitionen, als Ausbruch eines ungeheuren See⸗ 
amammers, mit feinen Thränen niedergeſchrieben. Wenn 
Paganini uns feine Leiden in feinem Cmoll-Concert ers. 
zählte, fo mußten wir ihm glauben, weil eine Stimme 
in unſerm Innern um Mitleid für ihn bat. In Die] 
Bull tritt uns aber eine ſo freundliche Geſtalt mit einem 
Eigen Benehmen entgegen, daß wir ihm feine Klagen 
Pe 8 baare Münze hinnehmen können, wenn man 
feſtſaß und hagge daß er einmal bei Norwegen im Eife 
ſtohlen gerte, in Paris ihm ſelbſt feine Geige ge⸗ 
8 Ar und er wieder hungern mußte. — Was 
5 „ Bulls vorgetragene Conpoſitionen betrifft, ſo find 
De größtentheils auf Originalität und Schwierigkeiten 
erechnet, und darin ſind ſie wirklich vollkommen zu 
nennen; ſchade iſt es, daß mancher ſchöne Geſang, grade 


durch das Nur * 
untere ie nach Originellem, ſo barock zuweilen 


den Ven dem Rondo pastorale im erſten Concert 
Orcheſter war 8 andern Gehörten einräumen. — Das 
ders die zu Fele beiden Ouverturen ſehr gut, beſon⸗ 
compagniren der Vie ng ehe er und x euren 
Kleinigkeit, nach ’ betrifft, ſo iſt das keine 
— EN be Probe einem ſolchen Fluge zu 
Theater Radrig, —— den 

Donnerftag den 28. Febr.: 75 
3 EL von Wah %, Oper iu mi geliebte Frau, Adele geb, Schwand, 


hen Grade intereſſiren. 


dem nordiſch⸗kräftigen Ole Bult ein ſchönes Gegenbild zu 
dem ſüdlich⸗glühenden Paganini. 


Wie Paganini, ſo halte ich Ole Bull, wenn auch in 
gewiſſer Bezſehung ein Nachahmer des Erſteren für be⸗ 
fähigt, eine eigenthümliche Richtung in der Kunſt des 
Violinſpiels, nämlich die des Gtotesk⸗Romantiſchen, bis zu 
einem hohen Grade zu vollenden. Wenn ihm dieſes 
höchſte Ziel bei feinem gegenwärtigen Geſammt⸗ Streben 
ſehr fern bleiben muß, ſo iſt es um ſo mehr zu bedauern, 
da, wenn wir von den Einzelnheiten des Ole Bullſchen 
Violinſpiels ſprechen, wir dieſe in einer Vortrefflichkeit 
antreffen, die unſere ganze Bewunderung in Anſpruch 
nimmt. ch erinnere an ſeine vollendete Mechanik in 
dem Vortrage der Doppelgriffe, der vierſtimmigen 
Sätze, der Octavengänge, der Staccato's, des Flageolets, 
und an ſeine beiſpiellos ökonomiſche Benutzung des Bo⸗ 
gens; ferner an ſeine goldreine Intonation in den ſchwie⸗ 
rigſten Paſſagen und an ſeine rapide Gewalt im Bogen⸗ 
ſtrich. Nehmen wir dazu die, wie ich glaube, eigene 
Schöpfungskraft des kühnen Norwegen, und man be⸗ 
greift, daß uns derſelbe bei ſolchen Mitteln eine ganze 
Welt voll Schönheit und Wahrheit in feiner Kunſt er⸗ 
ſchließen müßte. 


Die äußere Erſcheinung des Künſtlers iſt jugendlich⸗ 
einnehmend und edel. Er ſpielt nur eigene Compoſitio⸗ 
nen, unter denen feine Polacca Guerriera die berühmteſte 
iſt. Das erſte Concert im Hotel de Pologne (vorgeſtern) 
war überfüllt; der Beifall faſt immer ſehr groß. Die 
Clavier⸗Piege des Herrn Dreiſchock, welche angekündigt 
war, blieb weg, warum, iſt nicht bekannt. 


— r. — 


Reichenbach, 25. Febr. Den 19ten d. M. war 
der Züchner Herr Silenke hierſelbſt 50 Jahre Bürger 
dieſer Stadt. Der a Bürgermeiſter Scholtz hielt im 
Beiſein des Herrn Kämmerer Wagner und des R 
herrn Herrn Kaufmann Scharff, auf dem Mathhauſe 
eine Zu an den A ee Be en 
eſtlichen Tage, und überreichte i 5 
I 1 an Gelde. Der . war ſehr 
Überraſcht durch dieſe Theilnahme feiner Behörde an ei⸗ 
nem „an das er ſelbſt kaum gedacht hatte, und 
dankte tief gerührt. 


Mlannichfaltiges. 


— Die Angabe mehrer Blätter, als erſcheine von Hof⸗ 
rath Thierſch eheſtens ein Werk über die neueſte Ge⸗ 
ſchichte mit Hinblicken auf Görre's Athanaſius, iſt 
dahin zu berichtigen, daß der auch als Publiziſt ſo aus⸗ 
gezeichnete Gelehrte den Jahrgang 1837 des hiſtoriſchen 
Taſchenbuchs, bis jetzt von Wolfgang Menzel heraus⸗ 
gegeben, zu liefern übernommen hat. Daſſelbe wird näch⸗ 

erſcheinen und allerdings auch die kirchlichen Ver⸗ 


baͤltniſſe, keineswegs aber den Athanaſius beſprechen, der 


bekanntlich erſt 1838 erſchienen iſt. (A. A. Z.) 


— Der Samophore zu Marſeille zeigt an, 
Präſident des Geſundheitstaches a ee 1 
Maire von Marſeille geſchrieben und um Mittheilung 
aller Maaßregeln zur Beſeitigung herumlaufender Hunde 
gebeten habe. Man hat behauptet, daß die Waſſerſcheu 
in Conſtantinopel ganz unbekannt ſei, und ſchrieb dies der 
e gegen die Hunde zu. Allein die letzten 

eitungen aus dem Orient erzählen furchtbare 
Fälle von Wuth, die durch Biſſe der im Ueber⸗ 
maaße in Conſtantinopel und Smyrna herum⸗ 
laufenden Hunde veranlaßt worden waren. 


(Frorixps Notizen.) 


— Eine Papierfabrik in Colinton hat vor Kurzem 
ein Stück Papier geliefert, das gegen 2600 Pards 


lang, nur 40 Zoll breit iſt und 553 Pfund wiegt. 


; age ge * 
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ich Verwandten und em Mädchen, zeige Breslau, den 25. Febr. 1839. n. geben die Ehre haben. 2 


Freund: . 
benft an, Breslau, den 189. 30 


Carl Friedländer. 
; Todes⸗Anzeſge. 
Meinen entfernten Freunden und Bekaun⸗ 
n ertheile ich hierdurch die traurige Nach: 


Die Hinterbliebenen. 


Zur letzten Redoute 
te ganz ergebenſt ein: 
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ladet Unterzeichneter Sonntag den 3. März 
Molke, Gaſtwirth. | 


Bei meiner Abreiſe, und wahrſcheimich 
längeren Abweſenheit von Wee 5 945 
ich mich allen Freunden und Bekannten, 
von denen perſönlich Abſchied zu nehmen mir 
die Zeit nicht erlaubte, zu wohlgeneigtem 


Andenken, 
Paul Pöhlmann, 


1 Einlasskarten à 1 Rthlr. sind 
in den Musikalienhandlungen 
der Herren Cranz und Leu- 
kart zu haben. 


5 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in Breslau. 


Zu Luſt und Scherz. 
In allen ace in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp. iſt zu haben: 


ABE für Verliebte 
und Heirathsluſtige. Zu Luſt und Scherz. 
Herausgegeben von Jocoſus Frauenlieb. 
5 16. geh. Preis 8 Gr. 
Harmloſe Scherze, doch auch mancher ernſt⸗ 

) hafte Wink. Ä 
In allen Buchhandlungen, in Breslau 
in der Buchhandlung Joſef Max und 
Komp. iſt zu haben: 8 0 
Dorn, J. F., Anleitung zur 
flachen Dachdeckung. Dritte, be⸗ 
deutend vermehrte Auflage. gr. 8. 
geh. Preis 1 Rthl. 
E. H. Schröder in Berlin. 
In der Schornerſchen Buchhandlung zu 
Straubing iſt neu erſchienen und durch 
jede Buchhandlung zu beziehen, in Breslau 


vorräthig in der Buchhandlung Joſef Max 


und Komp.: ; 

Vollſtändige praktiſche katho⸗ 
liſche Chriſtenlehren zum Gebrauch 
bei dem ſonntäglichen pfarrlichen 
Gottesdienſte, ſowohl in kleinern Städ⸗ 
ten, als auf dem Lande, von K. Zwik⸗ 
kenpflug, Pfarrer in Oberwinkling, Re⸗ 
gens des Klerikal⸗Seminars und biſchöfl. 
geiſtl. Rath in Regensburg. Erſter Band. 

Mit Approbation des hochwürdigſten biſchöfl. 
Ordinariats Regensburg. 8. br. 14 gGr. 


Für 76 Bogen Lexikon⸗Format 2 Hrhlr. 

Dem ausgeſprochenen Verlangen zu genü⸗ 
gen, iſt für den geringen Preis von 2 Kthlr. 
durch alle Buchhandlungen, in Breslau durch 
die Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
zu beziehen: 


Volksbuch der Deutſchen 
für. Geiſt und Herz 


von 
Lu d w. Würkert. 

Vollſtändig in einem Bande, 76 Bogen Lexi⸗ 

n . 
Die Gemeinnützigkeit dieſes umſaſſenden 
Werkes iſt allgemein von dem Publiküm ſo⸗ 
wohl, als von der Kritik anerkannt worden. 
Jedes Alter, jeder Stand wird in demſelben 
reiche Nahrung für Geiſt und Gemüth finden, 
und es hat ſich der Verleger überzeugt, für 
die gute Sache des Volkes recht nützlich zu 
wirken, indem er obiges Buch mit eigener 
er Bu 3 Carl Weinhold 
in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 58) iſt zu 


ben: 
Enthülltes Gebeimniß der 
Fabrikation eines dem Cham: 


pagner ähnlichen Bieres. 

Kommt Preis 10 Sgr. 

Mittelſt dieſer Vorſchrift kann man auf 
chemiſche Art ohne irgend eine Vorrichtung 
ein ſehr geſundes, erfriſchendes, hochſt wohl: 
ſchmeckendes und dem Champagner vollkom⸗ 
‚men ähnliches Bier auf eine fo billige Weiſe 
bereiten, daß 3 Flaſchen nur etwa / Gr. 
koſten. 

Meine Leſe⸗ Bibliothek, welche über 7500 
Bände deutſcher und 1500 franzöſiſcher Werke 
enthält, empfehle ich dem geehrten in; und 
auswärtigen Kan zur gefälligen Benut⸗ 
zung. Das Verzeichniß davon koſtet 7½ Sg. 
Auch können noch Leſer an meinen Journal⸗ 
Leſe⸗Cirkel, fo wie an dem Leſe⸗Cirkel neuer 
Bücher ee Die Bedingungen ſind 
bei mir einzuſehen. 

E. Neubour'g, Buchhändler, 
am Naſchmarkt Nr. 48. 


In d. Buchhandlung 
von S. Schletter, 


Albrechtsſtraße Nr. 6, i 
find antiquariſch zu haben: 

Pierers Univerfalteriton. 26 Bde. ganz neu 
für 16 Rthlr. Stunden der Andacht. 8 Bde. 
8. 1837. Eleg. geb. für 5è Rthlr. Dietion- 
naire de Pacadémie, franzöſiſch⸗deutſch 2 
Vol. 4. Lp. 12 Rthlr. f. 3 Rthlr. Rousseau 

deuvres completes. 87 voll. ‚Paris. In 
Prachtbd. mit Goldſchnitt f. 9 Atlr. Fiſcher, 
Predigten über das menſchliche Herz. 2 Bde. 
für 234 Ktlr. 
in einem Bde. Herausg. von Körner. 1836. 
Lp. 5 Rthlr. für 3 Rthlr. 


Der letzte Ball 
des ‘ 
Mbend : Vereins 
im Menz elſchen Local e 
ſindet Sonnabend den 2. 
ren 


in Empfang nehmen. 
! Die Vorſteher. 


ierteljährige Abonnements⸗Preis für die Ah 
für die Zeitung allein 1 Thaler 724 Sgr. Die Chronit allein kostet 20 Sar. 


2 Thaler 1 


jahre 18 


Shakſpeares ſämmtl. Werke 


März c. ſtatt. Die 
. iechen Gaſtbillets können die reſp. = 

tglieder Altbüßerſtraße Nr. 53 im Ge⸗ 
wölbe, und Neumarkt Nr. 38 im Comptoir 


Aufopferung für den angezeigten Preis zu 
liefern beſchloſſen hat. en 

Um die Anſchaffung noch mehr zu erleich⸗ 
tern, iſt das in 6 Lieferungen erſchienene Werk 
auch in 2 oder 3 Lieferungen nach obigem 
Preis zu bekommen, wodurch man in fehr 
kurzer Zeit in den vollſtändigen Beſitz eines 
wahren Hausſchatzes gelangen kann. ’ 

Leipzig im Februar 1839. 

5 Fr. Auguſt Leo. 


In der Math. Riegerſchen Buchhandlung 
in Augsburg hat ſo eben die Preſſe verlaſſen, 
und wurde an alle Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, in Breslau an die Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. verfandt: 


Reiſe von La Trappe 
nach Rom, 


von 
Maria Joſeph von Geramb. 
Abt und General-Prokurator des Trappiſten⸗ 
Ordens. 
Aus dem Franzöſiſchen überſetzt von 
Joſ. Wilh. Thum, 
Profeſſor am alten Gymnaſium in München. 
Ausgabe auf feinem Velinpapier mit Por⸗ 
trait Sr. Heiligkeit 
Papſt Gregor XVI. 
gr. 8. (17 Bogen) in eleganten umſchlag bro⸗ 
ſchirt, Preis nur 18 Gr. 

Das franzöſiſche Original koſtet in Paris 
5 Fl. — Dieſe eben ſo elegant ausgeſtattete 
deutſche Ausgabe konnte nur bei dem zuver⸗ 
ſichtlichen großen Abſatze in Deutſchland ſo 
billig geſtellt werden. Was die Treue und 
N dieſer Ueberſetzung betrifft, ſo 
hat der Herr Profeſſor Thum ſeine Kenntniſſe 
der franzöſiſchen Sprache ſowohl als auch 
ſeine Gewandtheit in ſchönem, fließenden deut⸗ 
ſchen Style, bereits durch die Ueberſetzung der 
„Synodal-Reden des Biſchof Flechier's“ er⸗ 
probt, wo dieſe Eigenſchaften von den 
verſchiedenen Rezenſenten beſonders gerühmt 
wurden. r 

Des ehrwürdigen P. Geramb's Schriften 
fanden in Deutſchland wegen ihres ruhigen, 
bei großer Tiefe des Gemüths, nur Wahrheit 
8 3 9 — — ungemein viele 

me. . ift, — 
abe eos k ale. a9 Deere im 2 
„ſeine Aufnahme bei dem Heiligen 
Vater, ſeine Unterredungen mit demſelben, ſo 
wie viele geſchichtliche Merkwürdigkeiten dieſer 
weltberühmten Stadt, zum Gegenſtande hat, 
— werden ihn die Leſer ganz wieder finden, 
Augsburg, den 16. Dezbr. 1838. 


Bekanntmachung. 
Freiwilliger Verkauf. 
Bei dem Sber⸗Landesgericht zu Poſen fol: 
len die im Adelnauer Kreiſe belegenen und 
zum landſchaftlichen Verbande gehörenden ade⸗ 
lichen Güter Maczniki, deſſen Taxe auf 
18,043 Rtlr. 16 Sgr. 9 Pf.; Podkoce, deſſen 
Taxe auf 14,933 Rtlr. 20 Sgr. 5 Pf., und 
Boczkow I. und II., deren Taxe zuſammen 
auf 37,383 Rtlr. 18 Sgr. 5 Pf. feſtgeſtellt 
worden find, in termino den 29. April 
1839 Vormittags 10 Uhr an öffentlicher Ge: 
richtsſtelle verkauft werden. Die Taxen, Hy⸗ 
pothekenſcheine und Kaufbedingungen können 
in der Regiſtratur daſelbſt eingeſehen werden. 


Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des zu Pſtronzna ver⸗ 
ſtorbenen Pfarrers Joſeph Marcinek iſt 
auf den Antrag der Erben der erbſchaftliche 
Liquidations⸗Prozeß eröffnet und ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung der Forderungen aller 
Gläubiger auf den 30. März 1839 Vormittags 
um 10 Uhr in hieſiger Gerichtsſtelle in der 
Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf dem Dom, vor 
dem hierzu ernannten Commiſſario Hrn. Ge 
neral⸗Vikariat⸗Amts⸗Rath Scholz anberaumt 
worden. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird aller etwanigen Vorrechte verluſtig er⸗ 
klärt, und mit ſeinen Anſprüchen nur an das⸗ 
jenige verwieſen werden, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich gemeldeten Gläubiger von 
der Marcinek'ſchen Maſſe etwa moch übrig 
bleiben dürfte. 0 . 

Breslau, den 22. November 1838. 

Fürſtbiſchöfliches General⸗Vicariat⸗Amt. 

Das unterzeichnete Kammeral⸗Amt beab⸗ 
ſichtiget für das nächſte Frühjahr den Ankauf 
von zweijährigem Karpfen⸗Saamen un 
Karpfen⸗Strich und bittet, diesfällige gefällige 
Offerten mit Angabe der genaueſten Preiſe 
portofrei an daſſelbe gelangen zu laſſen. 

Trachenberg, den 14. Febr. 1839. 

Fürſtlich von Hatzfeldt⸗Trachenberger⸗ 

Kammeral⸗Amt. 


Montag den 11. März 1839 werden die 


Nachlaß⸗Effekten des hierſelbſt verſtorbenen 


Majors a. D. von Oſiecki, im Sterbehauſe 
gegen gleich baare Zahlung, an den Meiſtbie⸗ 
tenden verſteigert werden. 
Trebnitz, den 21. Februar 1839. 
Schütz, Königl. Kreis⸗Juſtizrath⸗ 
Nikolai⸗Straße Nr. 2 find mehre Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. 


Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die 
Auswärts koſtet die Breslauer 


Auction. 
Am 1. März e. Vormittags 9 uhr ſollen 
im Auctions⸗Gelaſſe, Mäntlerſtraße Nr. 15, 
verſteigert werden: 


eine Partie Tabake in Paketen, circa 20 


pfd. Saffran, 250 Flaſchen Wein, näm⸗ 

lich Forſter, Champagner und Haute- 

Sauterne, 

dann 
mehrere Meubles, Glas- und Porzellan: 
Waaren. 
Breslau, den 26. Februar 1839. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Weges 
Das neue 
Putz⸗ u. Mode⸗Waa 
ren⸗Lager 


des a 
Wilhelm Helmich 
’ aus 
Leipzig und Löwenberg, 

empfiehlt ſich in geſchmackvollſter 
Auswahl einem hohen Adel und ge⸗ 
ehrten Publikum zur geneigten Ab⸗ 
nahme. 

Albrechtsſtraße Nr. 39, Ki 
Haufe, worin Herr Friſeur 

Dominik. 

Sogadoedegesesgssgese 
Auf der Erbſcholtiſei zu Guhlau bei Schweid⸗ 


nitz ſind 50 Stück ganz geſunde, zur Zucht 
vollkommen taugliche fein⸗ und dichtwollige 


© 


* 


Sdacesdssdeseeseseesee 
doseseseseeseese see 


Mutterſchafe zum Verkauf; für Herbftablam: | H 


mung geneigt, könnten dieſelben auf Verlan⸗ 
gen ſogleich gedeckt werden. 


Saamen-⸗Offerte 
laut dem Nr. 48 dieſer Zeitung den 26ten 
Februar, beigelegten Fa 1 
Saamen: Preisverzeichnifi 
empfehle ich die in demſelben aufgeführten 
Gartengemüfe:, 


Blumen: 


und Grasfaamen 
zu geneigter Abnahme, 


= Friedrich Buftav Pohl, 


ebebrüde Nr. 12. 


Tauf und Confirmations-Dentmängen ver⸗ 
kaufen in Gold und Silber billig: Hübner 
und Sohn, Ring 32, eine Treppe. 

Beſte 
Schottiſche Voll⸗Heringe, 
(hieſige Höhung,) 
in ganzen Tonnen und in / und ½ Ge: 
binden, ſo wie auch 


Wein⸗ und Rum: Slafdhen.- Verkauf, 

100 Stück unegale Weinflaſchen koſten bei 

d. h. ganz ſchwere Rhein⸗, Roth⸗, Ungar: u. 

Champagner⸗Wein⸗ fo wie Rum⸗Flaſchen 3 ½ÿ 

Verlorner Hund. 

Ein braungetiegerter Hühner⸗ 

lange braune Behänge auszeich⸗ 

net und auf den Namen Be⸗ 

Coffetier Schmidt, in der goldenen Krone 

am Ringe eine Stiege hoch, abgiebt, erhält 
Belohnung. 

„Eine Wohnung, beſtehend in zwei großen 
und Bodengelaß, ift Büktner⸗Straße Nr. 24, 
im dritten Stock, zu vermiethen und Oſtern 

An die Herren Bäder! 
Zwei Back⸗Tröge ſind Albrechtsſtraße Nr. 


uns nur 1 Athlr.; 100 Stück egale doppelte, 
hund, der ſich durch beſonders 

caß hört, hat ſich verlaufen; wer ihn an den 

außer den Futterkoſten noch eine angemeſſene 

Stuben, einer Alkove, großen Küche, Keller 

zu beziehen. Näheres daſelbſt. 

55 zwei Stiegen zu verkaufen. 


. Wohnung. 
Katharinenſtraße Nr. 7 iſt der zweite Stock 
von 8 Stuben und Zubehör l Perdeſtall 
und Wagenplätzen zu vermiethen und Johann 
oder nöthigenfalls Oſtern zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 

Den 26. Febr. Weiße Adler: S. K. H. 
Prinz Biron von Curland aus Wartenberg. 
Hr. Part. Sauſin a. Schweidnitz. Hr. Obeta 
Bergrath v. Schuckmann aus Brieg. Hr. 
Bergmeister v. Pannewitz a. Tarnowitz. Hr. 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Mentzel aus Landeshut. 
r. Kaufm. Proskauer aus Kreutzburg. — 
Rautenkranz: Fr. Gutsb. Cielecka a. Po: 
len. Hr. Gutsb. v. Sczaniecki a. Sarbinow. 
HH. Kfl. Mamelak a. Kaliſch u. Werner a. 
Strehlen. — Blaue Hirſch: Hr. Oekon. 
Aſſig a. Leobſchüg. — Drei Berge: Hr. 
Juſtizrath Schubart a. Goſſendorf. — Gold. 
Gans: Hr. Oekonomie⸗ Director Rothe und 
Hr. Gutsb. v. Jablonski aus Reifen. Hr. 
Inſpektor Järſchky a. Nieder⸗Schüttlau.— 
Gold. Krone: Hr. Kfm, Thiel a. Wüſte⸗ 
waltersdorf. — Hotel de Saxe: Hr. Pfar⸗ 
rer Leidel a. Türkwitz. Hr. Lotterie⸗Einneh⸗ 
mer Levy a. Bernſtadt. HH. Kaufl. Silber⸗ 
mann a. Jutroſchin u. Großmann a. Tann⸗ 
haufen. — Gold. Zepter: Hr. Gutsb. v. 
Bontani a. Krakau. — Hotel de Sileſie: 
* Oberamtm. Sander a. Herrnſtadt. Hr. 


utsb. r ar Oſtrowo. Hr. Kfm. Schön: 
lank a. Bern — 8 e * 8: 55 
K 


Rendant Reichel aus Gr. en 

gold. Löwen: HH, Kfl. Zander u. Ode 
finger a. Brieg, Cohn a. Roſenberg u. Pape 
a. Neiſſe. 

Privat⸗Logis: dab. dal 3. Hr. 
Paſtor Köhler a. Groſſendorf. Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 50. HH. Kfl. Löwenſtamm a. Gutten⸗ 
tag, Rinkel u. Großmann a. Glatz. 


fetten Emmenthaler Schwei⸗ ———— U 
zer Käſe Wechsel- u. Geld- Cours. 
offerirt: Breslau, vom 27. Februar 1839 
C. J. Wieliſch, 1 
Ohlauer Str. Nr. 12. Wechsel- Course. Briefe, ] Geld. 
a Tr terdam in Cour. 2 Mon. 139 
In einer Buchhandlung wird ein mit deni - 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehener Lehrling] pile as in Boner. . t 1807 | 150 
geſucht. Das Nähere bei E. Neubourg,| London für 1 pt. St. a 6 20, 10% 
am Naſchmarkt Nr. 4. paris fur 800 Pr. 2 Mon. / — 
Ein hellpolirter Schneiderſcher Badeſchrank | Leipzig in W. zan. J vista 102% [[ — 
ſteht billig zu verkaufen, Graupengaſſe Nr. 14, Dito „„ ese — 
2 Stiegen: b RER 9 
- ugs burg on. * 
Ein Lehrling 1 — r 2 Mon. — 101 0 
zur Handlung, welcher in derſelben die beſte] Berli & Msta 100% [ — 2 
Aufnahme finden würde, wird zum 1. April ce. [Dito „2... 2 Mon. 99% — 
verlangt. 1 * 
x Geld- Cours 1 
Eduard Groß, i 8 
am Neumarkt Nr. 38. er Pr, 3 96 
Wir kaufen goldene, ſo wie ſilberne Me⸗ Friedtichsdor r Mi 113%, ” 
daillen und Münzen, Gußbrucheiſen, Wein⸗, Loulsd oer 11240 — 
Bier: und Rum⸗Flaſchen und zahlen die höch⸗ pom. Courant g — 0) I 
72 a Hübner u. Sohn, Ring 32, | Wiener Einl.-Scheine 25 41786 — 
+ ns 
= 3 m Effeeten- Course. fuss 
Eine Brauerei, n * 
: e Rn -Schuld-Scheine 4 103 
5 ni nenn iſt zum 1. Aptil C. Sead. Pr. Scheine a 60 l — I — % ge 
7 Breslauer Stadt- Obligat. an 
Comptoir des Eduard Groß, 20 Gerechtigkeit — Kr u — 
am Neumarkt im weißen Storch. en 1 Pfandbriefe| 4 105ù | — 
= 68. N y 1 lt, 
Mt Die echten Coliers anodynes, dito 2 1 Er . 103% — 
d | welche das Zahnen der Kinder fo ſehr erleich- dito tr. 6. 1000 — — 108% 
tern, verkaufen dußerſt billig: Hübner u.] dito dito 500 4 — 105% 
Sohn, Ring 32, 1 Treppe. Disconto . 4½. 5 4 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
ö Thermometer r 
27. Februar 1839, Barometer _ 2 feuchtes Wind. Gewölk. 
3. L. inneres. | äuß eres. niedriger. 


Morgens 6 Uhr. 27“ 5,850 1, ol , 8 % 8 [NW. 43e überzogen 
ar RG = 37" 6,90 1, 1 9, 8 90 [NW.  820lgroße Wolken 
Mittags 12 —— 27% 7,38 1, 8. 9, 8 0, 8 [NW. 26 dickes Gewölk 
Nachmitt. J uhr. 27“ 7,28 P 1, / % 90 0, 8 [NW. 19e große Wolken 
Abends 9 uhr. 27% 78814 1, 5 1, 8] 0, 5 IND, 11e Pedergewölk 
Minimum — 178  Marimum ＋ 0, 0 (Temperatur) Sder + 0,9 


e Schleſiſche Chronik“ iſt am hiefigen Orte 1 Thaler 20 Sgr. 
Zeitung in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik (inclusive Porto) 
2% Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Intereſſenten für die Chronik kein Porto angerechnet wird. 


